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Das Sittengesefz im Film
In seinem Rundschreiben „Vigilanti cura" vom Peter- und Paulfest

1936, in welchem er der katholischen Welt seine Richtlinien zur praktischen

Filmarbeit gab, schrieb Pius XI. :

„Es ist notwendig, auf das Filmwesen die höchste Norm anzuwenden,

die das grosse Geschenk der Kunst beherrschen und leiten soll, das
Gesetz der Moral, wobei wir nicht immer an die christliche Moral
denken, sondern an die menschliche, natürliche, gute Sitte."

Dieser Ausdruck „die menschliche natürliche gute Sitte" macht
vielleicht auf den ersten Blick einen recht allgemeinen, unbestimmten
Eindruck. Der Papst aber wusste genau, was er damit meinte; er wollte damit

sagen, dass der Film, wie jede andere Art menschlicher Tätigkeit
sich nach dem Siftengesetz zu richten habe, das unauslöschbar in jedem
Menschenherzen eingeschrieben steht. Die christliche (und mit ihr die
nach der Vernunft orientierte allgemein-menschliche) Philosophie lehrt,
dass der Mensch infolge seiner geistig-materiellen Natur nicht nur, wie
die unvernünftigen Geschöpfe, an die blinden Naturgesetze (wie z. B.

das Gesetz der Schwerkraft, der Selbsterhaltung usw.), sondern darüber
hinaus auch an ein moralisches, im Gewissen verpflichtendes Gesetz
gebunden ist. Dieses Gesetz, das sog. Sittengesetz, appelliert an die
Freiheit des Willens; und darum ist der Mensch verantwortlich für dessen

Erfüllung. Für die Missachtung hat er eine Sanktion von Seiten des
Gesetzgebers zu gewärtigen.
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